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Ablauf

1. Das Projekt in Klrze
2. Beteiligungskultur fordern: Wie geht das?

3. Diskussion



Drei Fragen an Sie....

* Bitte gehen Sie auf www.menti.com

» Geben Sie den Code 6781 6709 ein
» Beantworten Sie die drei Fragen

e Oder Uber den Link im Chat

« - Ergebnisse der Umfrage
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http://www.menti.com/
https://www.mentimeter.com/app/presentation/alo3qtfotvv1ngv2km7cm42uqsq9gamc

Tell 1:

Das Projekt Iin
Kurze
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Ausgangslage Projekt Betelligungskultur

» Bedarf nach «neuen» sozialen Beziehungen durch Umzug in Alterssiedlung und kleiner
werdendes soziales Netz im Alter

» Mit Beteiligung Lebensqualitat erhdhen, Gesundheitspravention, individuelle Autonomie
starken

« Zunehmende Wichtigkeit von Beteiligung in Altersstrategien, Gesundheitsstrategien,
rechtliche Konventionen (z.B. UN-Behindertenrechtskonvention)

 Potential fir mehr Beteiligung in Alterssiedlungen
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Was sind Alterssiedlungen?

 Siedlungen mit Wohnangeboten spezifisch fur altere Menschen
 Selbststandiges Wohnen in der eigenen Wohnung
» Hindernisfreie Bauweise

« Alltagsnahe Dienstleistungen (Spitex meist in der ndheren Umgebung u.a.)
 Teilweise mit Siedlungsassistenz
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Was verstehen wir unter «Beteiligung»?

Verschiedene Stufen von Partizipation:

* Informiert werden
* Anho6rung
* Mitbestimmen/Mitentscheiden

 Selbstorganisation/Selbstverwaltung
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Eckdaten zum Projekt

* Frage: Wie gelingen Partizipationsprozesse in Alterssiedlungen?

* Projektanlage: gemeinsam mit Bewohner:innen Beteiligungsprozesse initiiert,
ausprobiert, evaluiert, entwickelt

« Zielgruppe: Bewohner:innen in Alterssiedlungen und insbesondere schwer erreichbare
Personen

 Ziel: «Methodenkoffer» fir Bewohner:innen von Alterssiedlungen zur Férderung von
Beteiligung

» Laufzeit: 2020 bis 2023
» Forderung: Age-Stiftung

* Projektteam: Barbara Baumeister, Sylvie Johner-Kobi, Kushtrim Adili



Funf Alterssiedlungen:
Unterschiedliche Rahmenbedingungen

Stadt/Land

Begleitung vor Ort

Infrastruktur

Tragerschaft

Stadtischer Kontext (2)
Agglomeration (2)
landlicher Kontext (1)

Mit Siedlungsassistenz (2)
Ohne Siedlungsassistenz (3)

Mit Gemeinschaftsraum (4)
Ohne Gemeinschaftsraum (1)

Stiftung (2)
Gemeinde (1)
privat (1)
Genossenschaft (1)
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Projektablauf: 2 i

4 Module

Modul 1:
Grundlagen

Modul 2:
Bediirfnisse

Modul 3:
Interventionen

Modul 4:
Methodenkoffer
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Betelligung fordern: Wie geht das?

Entwickelte Hilfsmittel und ein Erfahrungsbericht

@/ LEBENDIGE SIEDLUNG

Gememsam

Betefiling in Alterssiediungen fordem:
Ein Leitfaden fir Fachpersonen E:-::







zh sezae
aw

Beteiligung ins Rollen bringen




Leitfaden flr Fachpersonen azﬁ bk
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Schritt 1; _ -
Gemeinsames Verstandnis schaffen

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

« Unterschiedliche Verstandnisse von Beteiligung bei Siedlungsverantwortlichen

» Unterschiedliche Zielvorstellungen: Beteiligung als unnétig, «nice-to-have» oder als
wesentlich fur Lebensqualitat

« Empfehlungen:
« Commitment der Tragerschaft wichtig
« gemeinsames Beteiligungsverstandnis entwickeln und flexibel halten

 Hilfsmittel: Stufenmodelle von Partizipation/Beteiligung
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Schritt 2: @
Bedurfnisse klaren

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

» Geschichte der Siedlung beeinflusst Bedurfnisse der Bewohner:innen
» Heterogenitat der Bedurfnisse

« Empfehlungen:

* Informationen Uber die Mieterschaft (Bedurfnisse/Interessen/Potenziale)
Grunde fur Beteiligung bzw. Nicht-Beteiligung

* Verschiede Zugangsmoglichkeiten

« Zeitnahe Umsetzung
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Geschichte der Siedlungen:
Bedurfnisse der Bewohner:innen
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Schritt 3:

Kontaktpersonen benennen

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

* Es braucht «Kopfe»

* Mo6gliche Kontaktpersonen: Soziokulturelle Fachpersonen vor Ort
(Siedlungsassistenzen), andere Kontaktpersonen vor Ort (Hauswart, Spitex u.a.),
Bewohner:innen

 Siedlungen mit Siedlungsassistenz: bessere Ausgangslage fiir Beteiligungsprozesse

« Empfehlungen:
« Erwartungen an Kontaktpersonen klaren und transparent kommunizieren

- Regelmassige Uberprifung und gegebenenfalls Anpassung der Aufgaben von
Kontaktpersonen
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Schritt 4:

Gemeinschaftsraume gestalten

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

» Es braucht gemeinschaftlich nutzbare Raume, damit Aktivitaten entstehen kénnen

 doch: auch wenn Raume da sind, werden diese nicht immer genutzt

« Empfehlungen:
» Gemeinschaftsraum in der Siedlung einplanen
 Raume mit den Bewohner:innen planen und einrichten

 Siedlungen ohne Raume: Zwischenbereiche und Aussenbereiche nutzen
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Schritt 5:

Partizipation lernen, Aktivitaten entwickeln

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

* Kick-off-Anlass organisieren: Offene Entwicklungsphase
* Interessensgruppen bilden: Zusammenarbeit klaren

* |deenskizzen entwickeln: Aktivitaten umsetzen

« Empfehlungen:

 ldeenkarten «Lebendige Siedlung: Aktivititen gemeinsam gestalten»
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Werkzeug fur Bewohner:innen:
Lebendige Siedlung: Aktivitaten gemeinsam gestalten

Hinweise

= =
@/ LEBENDIGE SIEDLUNG

Aktivitaten gemeinsam gestalten

Tipps, um Kontakte
zu kniipfen, eigene
Aktivitaten zu
entwickeln und das
Gemeinschaftsleben zu
gestalten

Ideen

Erprobte Beispiele

von Aktivitaten zur

& \ Anregung und zum

LEseNDIGE SiEDLUNG | | w selbst Umsetzen
i Bilder

Bilder, die Sie spielerisch
einsetzen konnen, um mit
jemandem ins Gesprach zu
kommen oder sich in der
Gruppe zu verschiedenen
Interessen und Vorlieben
auszutauschen

Steckbrief

Hier finden Sie eine
Vorlage, um eine
Aktivitat zu planen




Werkzeug fur Bewohner:innen:
Hinweiskarte: I[deen entwickeln

Hinweise

ldeen entwickeln

«Mancher lehnt eine Idee nur deshalb ab, weil sie nicht
von ihm ist» (Bunuel)

Um gemeinsame Ideen zu entwickeln und erfolgreich
umzusetzen, miissen einige Fragen im Vorfeld geklart
werden. Mit einer ldeenskizze werden die Grundziige der
gemeinsamen Aktivitdt schriftlich (am besten auf gros-
sen Papierbogen) festgehalten.

Hinweise Ideen entwickeln

» Fiir eine ldeenskizze sollten folgende Fragen
beantwortet:

Welche Art Aktivitdt wollen wir gemeinsam umsetzen?

Warum machen wir die Aktivitat, welchen Nutzen
haben die Teilnehmenden?

An wen richtet sich das Angebot?

Wo und wie h&ufig findet es statt und wie lange dauert
die Veranstaltung oder Aktivitat?

Wie sollen Interessierte darauf aufmerksam gemacht
werden?

Was muss alles vorbereitet werden und wo ist
Unterstiitzung durch wen notwendig?

Wer iibernimmt welche Aufgaben und wer ist
Ansprechperson?

» Als Anregung, um ldeen zu entwickeln, kbnnen Sie
auch die «Bilder» nutzen.
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MName der |dee?

Was?

Fiir wen?

Wie bekannt machen?

Wann? Wie oft? Wo?

Material?

Organisation?

Kontaktperson?

Zusatzliche
Unterstiitzung?
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Werkstatt:
Entwicklung Angebote
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Schritt 6:

Beteiligungskultur verankern

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

* Einmalige Aktionen bringen wenig

» Bedurfnisse und Zufriedenheit der Teilnehmenden erfassen und die Perspektive der
Mitglieder einer Interessensgruppe/ eines Organisationsteams beriicksichtigen.

« Empfehlungen:
« Evaluation von Veranstaltungen: Fragen fir einen Fragebogen

« Leitfragen zur Selbstevaluation (bezogen auf Aktivitaten, bezogen auf die
Zusammenarbeit)
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Kontinuitat schaffen

Veranstaltungskalender 2022

(Anderungen und Erglinzungen vorbehalten)

Es gelten nach wie vor die vom Bund vorgeschricbenen 26 - Bestimmungen

Lese-Treff
Freitag, 14, Januar
14.00 Uhr im Saal

Coftes: Spass - Kaffee
"l B Freitag, 21, Januar
P8 g 14.00 Whr m Saal
> K?)b)" X ;‘3}‘.'\
L
> Kafitreff
i S Mittwoeh, 2. Februar

S .
T~— 14.00 Uhr im Saal
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Hinweiskarte: Wie bleiben wir dran
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Querschnittsthema I: @)

Beteiligung fur alle ermoglichen

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

» Gefasse werden oft nur von bestimmten Gruppen genutzt

* Dies liegt haufig an: fehlender Bedtrfnisorientierung, fehlender Hindernisfreiheit der
Angebote, fehlender Niederschwelligkeit, unverstandlicher Kommunikation

* Anregungen firs gute Gelingen:
» Vertrauenspersonen fur den Kontakt nutzen
« Uber verschiedene Kanale informieren, Reminder einplanen
* Niederschwelligkeit garantieren
» Kostenlosigkeit des Angebots garantieren

» Kontinuitat schaffen-> Vertrauen



Erreichbarkeilt:
Reminder und Kontinuitat
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Liebe Mieterinnen und
Mieter der Siedlung
Die ZOrchar Hochschule Fir Angewandte Wissenschaften (ZHAW) und
die -adcn Sie 2u folgenden Veranstaltungen ein:
Satwoch, 3. August 2022 Spielnachmittag mit keinen Preisen
14 bes 16 Uhr
Mittwoch, 17. August | Komplizierte Briefe? Kommen Se
9 bis 11 Uhr vorbeil Wir versuchen zu helfen
f | A, S Mgt Spielnachmittag mit kienen Preisen
|14bis 16U | LTS
P{.--:Wﬁwod‘. 14. September . New: Spielnac i g ond A l'—l:-_ =
! 14 bis 16 Uhe [Frau ?ven der R wid |/
T —— 2 #ch abes sen) - g |

* Im Gemelnschaftsraum in Ihrem Haus ._l.

o Anmeldung ist nicht ndtig.
* Wernicht wei Stunden bleben mag, darf auch garne vorher

gehen,
* Jowaik mit Kalfee und Kuchen,

Wir freuen uns auf Se

Syivie Jobner-Kobl (058 934 88 43) und Kishtrim Adili
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Werkzeug fur Bewohner:innen
Hinweiskarte: Interessierte erreichen

Hinweise

Interessierte erreichen

Es gibt Personen, die sich gerne beteiligen, aber dies
aus verschiedenen Griinden nicht tun. Vielleicht weil sie
nicht so gut héren oder sehen, oder aus sprachlichen
Griinden oder wegen Mobilitdtseinschrankungen etc.
Doch alle profitieren davon, wenn auch diese Personen
sich beteiligen konnen und wohl flihlen.

Hinweise Interessierte erreichen

» Wenn Sie gemeinsame Aktivitaten planen und durch-
fuhren, denken Sie unbedingt auch an die Personengrup-
pen, die eher schwer erreichbar sind.

» Formulieren Sie die Einladungen in méglichst einfa-
chen Satzen, damit sie allgemein verstandlich sind.

» Fragen Sie bei Personen mit Seh- oder Horbehinde-
rung nach, welche Art Unterstiitzung fiir sie nitzlich ist.
Ermutigen Sie sie, ihre Wiinsche zu aussern.

» Geben Sie den Personen mit Sehbehinderung einen
Platz mit dem Riicken zum Fenster. So werden die Ge-
sichter der anderen Personen beleuchtet und konnen
von der betroffenen Person besser gesehen werden.

» Informieren Sie die Personen mit Sehbehinderung tiber
Dinge und Vorgange, die sie nicht genau sehen kdnnen
(bspw. «Frau Miiller ist rausgegangen, sie kann dich gra-
de nicht hdren»)

» Wenden Sie den Personen mit Horbehinderung beim
Sprechen das Gesicht zu. Sprechen Sie nicht lauter, aber
langsam und deutlich.

» Geben Sie den Personen mit Hérbehinderung Stich-
worter, wenn Sie bemerken, dass diese den Gesprachs-
faden verloren haben. Beziehen Sie diese Personen
wieder aktiv ins Gesprach ein, wenn diese sich innerlich
zuriickziehen (bspw. «Wir haben eben liber XY gespro-
chen. Was denkst du dariiber?»)
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Herausforderungen der Partizipation

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

* Angst vor Kritik
» Auf Einzelpersonen setzen

» Missverstandnisse, Unbehagen und Konflikte

* Anregungen furs gute Gelingen:
* Verantwortung verteilen

* Nachfragen und moderieren



Angst sich zu exponieren: azﬁ oy

Verantwortung gemeinsam tragen

RN Mierer,
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Querschnittsthema llI: A
Vernetzung

* Erkenntnisse aus dem Projekt:

* Insbesondere im stadtischen Kontext gibt es in der Regel viele Angebote in
unmittelbarer Nahe von Alterssiedlungen (von Quartiervereinen, Alterszentren u.a.)

» Es braucht Kontaktpersonen, die die Verbindung mit diesen Angeboten herstellen

* Anregungen furs gute Gelingen:
* Angebote und Akteur:innen in der Nahe identifizieren
» Kontakte zu den Tragerschaften dieser Angebote suchen
« > Synergien mit externen Angeboten nutzen

« 2> Zusammenarbeit mit Freiwilligen und Angehdérigen
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Tell 4:

Diskussion
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Aktmtaten gememsam gestalten

Publikationen und
Produkte

LEBENDIGE SIEDLUNG

Aktivititen gemeinsam gestalten

Werkzeug
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Publikationen

Johner-Kobi, Sylvie; Baumeister, Barbara; Adili, Kushtrim, 2023. Gemeinsam statt einsam: Beteiligung in Alterssiedlungen
fordern: ein Leitfaden fir Fachpersonen. Zirich: ZHAW Zircher Hochschule fir Angewandte Wissenschaften. Verfiigbar
unter: https://doi.org/10.21256/zhaw-28688

Johner-Kobi, Sylvie; Baumeister, Barbara; Adili, Kushtrim, 2023. Gemeinschaftsleben aktiv gestalten: Erfahrungsbericht zum
Projekt "Forderung einer Beteiligungskultur im organisierten Wohnen: Entwicklung eines Methodenkoffers Partizipation".
Zurich: ZHAW Zircher Hochschule fir Angewandte Wissenschaften. Verfligbar unter: https://doi.org/10.21256/zhaw-
28689

Johner-Kobi, Sylvie; Baumeister, Barbara; Adili, Kushtrim, 2023. Lebendige Siedlung: Aktivitdten gemeinsam gestalten. Zurich:
ZHAW Zircher Hochschule fiir Angewandte Wissenschaften. Verfugbar unter: https://doi.org/10.21256/zhaw-28820

Johner-Kobi, Sylvie; Baumeister, Barbara, 2022. Beteiligung alterer Menschen im Wohnqguartier: Heterogenitat adressieren . In:
Haunberger, Sigrid; Kehl, Konstantin; Steiner, Carmen, Hrsg., Freiwilligenmanagement in zivilgesellschaftlichen
Organisationen : Anwerben, Begleiten und Anerkennen von freiwilligem Engagement im Alter. Zirich: Seismo. S. 219-
237. Verfugbar unter: https://doi.org/10.33058/seism0.30820

Johner-Kobi, Sylvie; Baumeister, Barbara; Adili, Kushtrim, 2022. Immer am Ball bleiben. Sozial : Magazin der ZHAW Soziale
Arbeit. (16), S. 18-19. Verfiugbar unter: https://doi.org/10.21256/zhaw-24448
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https://doi.org/10.21256/zhaw-28688
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https://doi.org/10.21256/zhaw-24448
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Kontakt

Barbara Baumeister (brra@zhaw.ch; Tel: 58 934 88 56 )
Sylvie Johner-Kobi (kobi@zhaw.ch, Tel: 058 934 88 48)

ZHAW, Soziale Arbeit
Pfingstweidstrasse 96
Postfach

8037 Zurich


mailto:brra@zhaw.ch
mailto:kobi@zhaw.ch

	Folie 1: Beteiligung in Alterssiedlungen fördern
	Folie 2: Ablauf
	Folie 3: Drei Fragen an Sie….
	Folie 4: Teil 1:   Das Projekt in Kürze
	Folie 5: Ausgangslage Projekt Beteiligungskultur
	Folie 6: Was sind Alterssiedlungen?
	Folie 7: Was verstehen wir unter «Beteiligung»?
	Folie 8: Eckdaten zum Projekt
	Folie 9: Fünf Alterssiedlungen:  Unterschiedliche Rahmenbedingungen 
	Folie 10: Projektablauf: 4 Module
	Folie 11: Beteiligung fördern: Wie geht das? Entwickelte Hilfsmittel und ein Erfahrungsbericht
	Folie 12: Teil 2:   Beteiligung fördern: wie geht das?
	Folie 13: Beteiligung ins Rollen bringen
	Folie 14: Leitfaden für Fachpersonen
	Folie 15: Schritt 1:  Gemeinsames Verständnis schaffen
	Folie 16: Schritt 2: Bedürfnisse klären  
	Folie 17: Geschichte der Siedlungen: Bedürfnisse der Bewohner:innen 
	Folie 18: Schritt 3:  Kontaktpersonen benennen
	Folie 19: Schritt 4:  Gemeinschaftsräume gestalten
	Folie 20: Schritt 5:  Partizipation lernen, Aktivitäten entwickeln
	Folie 21: Werkzeug für Bewohner:innen: Lebendige Siedlung: Aktivitäten gemeinsam gestalten
	Folie 22: Werkzeug für Bewohner:innen: Hinweiskarte: Ideen entwickeln
	Folie 23: Werkstatt:  Entwicklung Angebote
	Folie 24: Schritt 6: Beteiligungskultur verankern
	Folie 25: Einmalige Aktionen bringen wenig: Kontinuität schaffen
	Folie 26: Werkzeug für Bewohner:innen: Hinweiskarte: Wie bleiben wir dran
	Folie 27: Querschnittsthema I: Beteiligung für alle ermöglichen
	Folie 28: Erreichbarkeit:  Reminder und Kontinuität
	Folie 29: Werkzeug für Bewohner:innen Hinweiskarte: Interessierte erreichen 
	Folie 30: Querschnittsthema II:  Herausforderungen der Partizipation
	Folie 31: Angst sich zu exponieren: Verantwortung gemeinsam tragen
	Folie 32: Querschnittsthema III:  Vernetzung
	Folie 33: Teil 4:   Diskussion
	Folie 34: Publikationen und Produkte
	Folie 35: Publikationen
	Folie 36: Kontakt

